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1. Vorwort

Mit der Neustrukturierung der Erwachsenen- und Familienbildung im Erzbistum Paderborn zum 1.7.2006 vollzog sich in der katholischen Bildungsarbeit ein Trägerwechsel mit weit reichenden Folgen. In der Vergangenheit organisierte sich die Bildungsarbeit im Diözesanbildungswerk mit 34 angeschlossenen, ehrenamtlich geführten Dekanatsbildungswerken sowie der Vereinigung der Familienbildungsstätten mit 8 Einrichtungen. Der Prozess der Neustrukturierung ging zudem einher mit der Neuordnung der mittleren Ebene im Erzbistum Paderborn, bei der die Seelsorgeregionen aufgelöst und die ehemals 40 Dekanate zu nunmehr 19 Dekanaten zusammengelegt wurden. 

Im Zuge dieser Neustrukturierung der Erwachsenen- und Familienbildung wechselte die Trägerschaft von den ehemals zwei Vereinen zum Erzbistum Paderborn. Somit entstand die Katholische Erwachsenen- und Familienbildung im Erzbistum Paderborn (KEFB), die in der Abteilung Erwachsenenbildung des Erzbischöflichen Generalvikariates verortet ist. Zur KEFB gehören auch die fünf Bildungsstätten für Erwachsenen- und Familienbildung (KBS). Die Katholischen Bildungswerke in den Dekanaten führen ihre Veranstaltungen in enger Zusammenarbeit mit der KEFB durch.
Nach der strukturellen Neuordnung der Bildungsarbeit des Erzbistums sollen mit dieser Rahmenkonzeption der Auftrag, die Inhalte und die Organisation der KEFB neu definiert werden.
Paderborn, den 19.05.2008
Thomas Dornseifer
Domkapitular, Leiter der Hauptabteilung Pastorale Dienste
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2. Grundlagen

Die grundlegenden Ziele der „Katholischen Erwachsenen- und Familienbildung im Erzbistum Paderborn“ werden beschrieben in den „Zielen und Aufgaben kirchlicher Erwachsenenbildung im Erzbistum Paderborn“ (Paderborn, 2003):


Eine weitere Grundlage der Arbeit der Katholischen Erwachsenen- und Familienbildung stellt das pastorale Arbeitsprogramm der Erzdiözese Paderborn „Pastorale Perspektive 2014“ dar. Auf der Basis von Pastoralgesprächen in den Dekanaten des Erzbistums sowie einer repräsentativen Befragung durch das Institut für Demoskopie Allensbach werden in der „Pastoralen Perspektive 2014“ durch Erzbischof Hans-Josef Becker die pastoralen Zielvorstellungen für die kommenden Jahre beschrieben.
Aus den drei Zielfeldern der Pastoralen Perspektive lässt sich ein inhaltlicher Gestaltungsrahmen mit fünf inhaltlichen Kernbereichen ableiten, die an dieser Stelle kurz skizziert werden sollen. Ausführlich werden die inhaltlichen Schwerpunkte im vierten Abschnitt dieser Konzeption unter dem Punkt „Inhalte der Arbeit“ entfaltet.
Inhaltliche Kernbereiche der KEFB:

1. Die Grundlagen des christlichen Lebens mit den Themen Lebensrecht und Lebensschutz als elementare Bestandteile des christlichen Menschenbildes.

2. Die Ehe- und Familienbildung, die geprägt ist durch eine Begleitung der Menschen durch ihre Lebensphasen, biografischen Übergänge und Lebensbereiche  und somit auch spezielle Bildungsangebote für Frauen / Männer, ältere Menschen, Alleinstehende mit einschließt.

3. Die Förderung des ehrenamtlichen kirchlichen Engagements durch qualifizierte Aus- und Fortbildung und Begleitung der Ehrenamtlichen.

4. Das Wirken der Kirche in der Gesellschaft durch Auseinandersetzung mit aktuellen gesellschaftspolitischen Fragen, die besonders auch den Dialog verschiedener Kulturen und Religionen beinhaltet.

5. Die missionarische Dimension mit dem Anspruch, in unserer säkularen und pluralistischen Welt den Binnenraum von Kirche zu verlassen und Menschen auch in kirchenfremden Räumen zu erreichen.  

Als anerkannte Einrichtung der Weiterbildung ist für die KEFB das novellierte Weiterbildungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen die dritte wesentliche Grundlage der Arbeit. In § 11, Abs.2 wird der inhaltliche Rahmen der Bildungsarbeit beschrieben:

Aus dem kirchlichen Auftrag und dem Weiterbildungsgesetz des Landes NRW ergibt sich auch die Finanzierungsstruktur der Katholischen Erwachsenen- und Familienbildung. Die drei wesentlichen Säulen der Finanzierung sind:
· Mittel des Erzbistums Paderborn

· Weiterbildungsmittel und Sondermittel des Landes

· Teilnahmegebühren

Insbesondere die Familienbildung richtet sich mit ihren Angeboten zum Teil an finanzschwache Personenkreise, die mit der Entrichtung der normalen Teilnahmegebühren überfordert sind. Angebote für diese Zielgruppen sind von besonderer Wichtigkeit, aber nur durch zusätzliche Förderungen (z.B. Sondermittel des Landes) zu finanzieren.
Hinzu kommen noch in geringerem Umfang Mittel des Bundes und der Europäischen Union.
3. Auftrag der KEFB
Auftrag der KEFB ist die Entwicklung und Vorhaltung eines flächendeckenden  Netzes von Angeboten der Erwachsenen- und Familienbildung im Erzbistum Paderborn, das Veranstaltungen in allen Pastoralverbünden vorsieht. Die Arbeit ist geprägt durch das ehrenamtliche Engagement der Katholischen Bildungswerke in den Dekanaten sowie durch die hauptberuflich besetzten Katholischen Bildungsstätten. Die Bildungswerke in den Dekanaten werden professionell unterstützt durch die hauptberuflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Katholischen Bildungsstätten (KBS) sowie der Abteilung Erwachsenenbildung. Katholische Bildungswerke und Katholische Bildungsstätten arbeiten gemeinsam in der Fläche des Erzbistums. In einem subsidiären Sinn werden die KBS inhaltlich oder territorial dort tätig, wo dies von den Bildungswerken nicht möglich bzw. nicht gewollt ist.
Die Katholischen Bildungsstätten wirken als kirchliche Einrichtungen mit ihren spezifischen Veranstaltungen in den lokalen und regionalen Raum und prägen dort den gesellschaftlichen Diskurs mit. Durch diese „Leuchtturmfunktion“ repräsentieren sie kirchliche Positionen und tragen diese in ihre Umgebung. 














4. Ziele und Inhalte der Arbeit
Neben den unter Punkt 2 (Grundlagen) beschriebenen übergeordneten Zielsetzungen der katholischen Erwachsenen- und Familienbildung lassen sich aus der „Pastoralen Perspektive 2014“ des Erzbistums folgende Schwerpunkte, Ziele und Inhalte der Arbeit in den kommenden Jahren ableiten:

	Aus den Zielfeldern der „Pastoralen Perspektive 2014“
	lassen sich Kernbereiche der Arbeit der KEFB
	mit folgenden Zielen und Inhalten ableiten

	„Aus dem Glauben an den dreifaltigen Gott leben und diesen Glauben neu ins Gespräch bringen“
	( Grundlagen des christlichen Lebens
	· Vermittlung von theologischem Basiswissen
· Auffrischung von „Glaubenswissen“ und Bibelkenntnissen

· Qualifizierung v. Ehrenamtlichen in Katechese, Liturgie und Diakonie

· ...



	„Die Zuwendung des Mensch gewordenen Gottes durch alle Phasen des menschlichen Lebens bezeugen“
	( Lebensbegleitende Bildung
	· Partnerschaft und Ehe, Ehevorbereitung/-begleitung
· Geburt und Elternschaft

· Rel./theol. Familienbildung

· Elternbildung, Stärkung der Erziehungskompetenz

· Zusammenleben der Generationen

· Besondere Lebenssituationen (Alleinlebende, Arbeitslosigkeit, ...)

· Fragen der Lebensplanung bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen

· Übergang von Schule in den Beruf

· Berufsbezogene Bildung

· Personale Bildung, Männer-/ Frauenbildung, Selbstmanagement, Persönlichkeitsentwicklung

· Ehe und Familie im Alter

· Sterben, Tod, Trauer

· ...

	„Als missionarische Kirche mit Gottes Geist die Welt mitgestalten“
	( Förderung des kirchlichen Ehrenamts
( Kirche in der Gesellschaft

( Die missionarische Dimension
	· Qualifizierung von Ehrenamtlichen

· Gesellschaftliche, Politische und soziale Bildung

· Medienbildung

· Integration von Migranten

· Qualifizierung Hauptberuflicher im kirchl. Dienst 
· Kompensatorische Bildung

· Kulturelle Bildung

· Ökumene, interreligiöser Dialog
· ...


Die Aufzählung der Ziele und Inhalte kann nicht als abgeschlossen gelten,                                               sondern bedarf der regelmäßigen Überprüfung und Ergänzung, die aktuelle gesellschaftliche und kirchliche  Rahmenbedingungen berücksichtigt.
Neben dieser, für die Arbeit der KEFB wesentlichsten Perspektive für die inhaltliche Gestaltung der Arbeit müssen weitere Faktoren Berücksichtigung finden.







Aus dem in der Tabelle 1 dargestellten inhaltlichen Spektrum der Arbeit der KEFB / KBS werden durch die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (KBS und KEFB- Zentrale) Produkte im Sinne einzelner Veranstaltungen und Kursreihen entwickelt. An der Konzeptionierung dieser Produkte sind im Idealfall Mitarbeiterinnen mehrerer KBS und der KEFB- Zentrale beteiligt, in jedem Fall wird aber eine enge Kommunikation unter den KBS und der KEFB-Zentrale sichergestellt. Auf diese Weise entstehen Produkte, auf die alle KBS zurückgreifen können um sie ggf. entsprechend regionaler Notwendigkeiten zu modifizieren und im eigenen Programm einsetzen zu können.
Auf dem Hintergrund strategischer Entscheidungen des Trägers werden aus der Vielzahl dieser Produkte einzelne Angebote zu Kernprodukten ausgebaut. Ziel ist es, dass die KEFB (und damit auch die KBS und die Bildungswerke) in der Außenwahrnehmung mit einem bestimmten Produktportfolio in Verbindung gebracht wird. Dies setzt voraus, dass die Kernprodukte in allen KBS angeboten werden. Kernprodukte können auch von den Dekanatsbildungswerken angeboten werden. Rückmeldungen zu den Kernprodukten und Beratung über Kernprodukte sind in der Diözesanarbeitsgemeinschaft für Erwachsenen- und Familienbildung (DiAG) möglich. Kernprodukte haben ein einheitliches Curriculum, einen Namen und ein abgestimmtes Marketing. Die Kernprodukte werden für einen begrenzten Zeitraum eingesetzt, zwischenzeitlich ggf. modifiziert und nach einer bestimmten Laufzeit (in der Regel einige Jahre) durch neue Kernprodukte ersetzt. In der KEFB soll es maximal 10 Kernprodukte geben.
Aus ökonomischen Erwägungen wird es immer auch Produkte geben müssen, die sich nicht unmittelbar aus der inhaltlichen Schwerpunktsetzung des Trägers ableiten lassen. Neben der ökonomisch motivierten Unverzichtbarkeit dieser Angebote erweitern sie das Gesamtprogramm der Einrichtungen und machen es damit attraktiver. Zudem sind es in der Regel Produkte, die durch ihren niederschwelligen Zugang neue Zielgruppen erschließen.
Die Angebote, die sich aus der Tabelle 1 ergeben, lassen sich fast alle entweder dem Bereich der religiös-theologischen Bildung oder der Ehe- und Familienbildung zuordnen. Die Trennung dieser Bereiche kann jedoch nur anschauungshalber vorgenommen werden. In der Praxis ergeben sich z.B. im Bereich der religiös-theologischen Familienbildung fließende Übergänge. Deshalb sollen nun im Folgenden diese beiden großen inhaltlichen Bereiche der KEFB / KBS näher beschrieben werden:
Religiös-theologische Bildung

„Lass mich DICH lernen,

dein Denken und Sprechen,

dein Fragen und Dasein,

damit ich daran

die Botschaft neu lernen kann,

die ich dir zu überliefern habe.“

(Bischof Klaus Hemmerle)

Religiös-theologische Bildung steht im Spannungsfeld zwischen „ewigen Wahrheiten“ und den Erfahrungen, die die Menschen in ihren jeweiligen Lebenswelten prägen. Sie nimmt Maß an der Botschaft und dem Handeln Jesu Christi und vollzieht sich zugleich immer wieder neu in der konkreten dialogischen Begegnung der Menschen.

Ausgehend von diesen Überlegungen ergeben sich für die religiös-theologische Erwachsenenbildung, zu deren Kernaufgaben auch die Vermittlung von konkretem Wissen gehört, folgende Ziele:

· Sensibilisierung für die religiöse Dimension des menschlichen Lebens

· Hilfestellung bei der Entfaltung des eigenen Glaubens

· Ermutigung zur christlichen Identität im Pluralismus der Gegenwart 

· Unterstützung ethischer Orientierung in gesellschaftlichen Fragen 

· Förderung christlichen Lebensstils aus dem Geist des Evangeliums

· Sinnvermittlung und Einführung in das (sakramentale) Leben der Kirche

· Ermutigung zum ökumenischen Dialog

· Vertiefung des christlichen Selbstverständnisses in der Begegnung mit anderen Religionen 

Ehe- und Familienbildung

„Auftrag kirchlicher Bildung im Blick auf Ehe und Familie ist es, sich der Wirklichkeit des Zusammenlebens von Menschen in unserer gegenwärtigen gesellschaftlichen Situation zu stellen, um den Menschen bei ihrer Suche nach Orientierung -ausgehend vom Leitbild christlich gelebter Ehe und Familie- helfen zu können. Aus christlicher Sicht haben Ehe und Familie dabei die Bedeutung, ein Ort gegenseitiger treuer Liebe und inniger Gemeinschaft zu sein, in der sich die Eheleute und Kinder als Gemeinschaft von Personen entfalten können und so zur Teilnahme an der Entwicklung der Gesellschaft und der Sendung der Kirche befähigt werden.“(Familiaris consortio, 1981) 

Im Einzelnen möchte kirchliche Ehe- und Familienbildung zur Auseinandersetzung des Einzelnen mit seiner eigenen Lebensgestaltung sowie mit der Gestaltung von Ehe und Familie beitragen. Sie möchte Menschen bei der Entfaltung ihrer eigenen Identität im Rahmen der Familie, als Mann und Frau, als Kind oder als Jugendlicher, unterstützen und begleiten. Sie möchte die Bereitschaft und Fähigkeit zur gegenseitigen Annahme sowie zur Solidarität innerhalb und außerhalb der Familie fördern. Sie möchte dazu beitragen, dass Liebe, Treue, gegenseitige Achtung und solidarische Verantwortung füreinander als tragende Grundlage der Gemeinschaft von Menschen erfahren und verwirklicht werden.
 

Als konkrete Themen kirchlicher Ehe- und Familienbildung können daher die folgenden Aspekte genannt werden:

( Fragen der Lebensplanung bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen

(
Ehevorbereitung und Vorbereitung auf das Familienleben

( Wertevermittlung und religiöse Erziehung in der Familie, besonders auch in kon​fessions- oder religionsverschiedenen Ehen

( Anregungen zur Gestaltung der Alltagskultur in der Familie

( Beziehungsgestaltung in der Familie mit ihren Anforderungen an Kommunikations-, Kooperations- und Konfliktfähigkeit

( Anregungen zur Haushaltsführung, Gesundheitsvorsorge und Pflege im Blick auf die Familie

( Förderung von intergenerationellem Lernen

( Unterstützung und Begleitung von Familien in besonderen Lebenssituationen (Mehrgenerationenfamilien, Ein-Eltern-Familien, Migrantenfamilien, „Patchwork-Familien“, bildungsungewohnte Familien, …)

( Förderung der Fähigkeit, die Freizeit als Familie sinnvoll und selbstgestaltet zu verbringen

( Unterstützung und Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern

( Förderung der Selbst- und Nachbarschaftshilfe sowie der Gestaltung einer familiären Umwelt

( Lernen von Vereinbarkeit von Familie und außerhäuslicher Erwerbsarbeit

( Förderung der politischen Beteiligung und Interessenartikulation
( Fragen der Lebensgestaltung in der dritten und vierten Lebensphase
In der Umsetzung dieser Themen arbeitet die KEFB in enger Vernetzung mit relevanten internen (z.B. Abteilung Jugendpastoral - Jugendarbeit) und externen (z.B. Familienzentren) Akteuren zusammen.

5. Mitarbeiter und Mitarbeiterqualifizierung

Der personellen Ausstattung von Einrichtungen der Weiterbildung wird im WbG ein hoher Stellenwert eingeräumt (§ 7 und 12, WbG). Neben der Maßnahmenförderung wird vom Land das hauptberufliche pädagogische Personal gefördert. Zusätzlich zum hauptberuflich pädagogischen Personal kann die Durchführung von Lehrveranstaltungen auch entsprechend vorgebildeten nebenamtlichen oder nebenberuflichen Mitarbeitern übertragen werden.

Zur personellen Grundausstattung gehören nach dem WBG (§12) auch Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für den Verwaltungsdienst und gegebenenfalls sonstige Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen.

a) Hauptberuflich pädagogisches Personal

Hauptberuflich pädagogisches Personal wird für zentrale Aufgaben in der Abteilung Erwachsenenbildung und dezentral in den KBSen eingesetzt.

Der Abteilung Erwachsenenbildung stehen z.Zt. 6,5 Stellen im Bereich Referenten und Leitung zur Verfügung.
In den KBSen stehen je 3,0 Stellen zur Verfügung.

Die Fort- und Weiterbildung der hauptberuflichen Mitarbeiter wird in den Richtlinien zur „Fort- und Weiterbildung“ (Anlage 25 zur KAVO/§ 6a KAVO) des Erzbischöflichen Generalvikariates Paderborn geregelt.

Das Erzbischöfliche Generalvikariat unterbreitet seinen Mitarbeitern über die Hauptabteilung Personal regelmäßig Angebote der Personalentwicklung.
b)  Honorarmitarbeiter

Zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen werden in der Regel Honorarmitarbeiter eingesetzt.

Die Qualifizierung dieser Mitarbeiter hat für die katholische Erwachsenen- und Familienbildung eine hohe Bedeutung.

Neben den fachlichen und methodischen Themen sollen diese Fortbildungen auch ethische und religiöse Fragestellungen sowie Fragen des Glaubens und der Wertorientierung beinhalten.

Fortbildungen werden durch die einzelnen KBSen, die Bildungswerke aber auch als zentrale Veranstaltungen der Abteilung Erwachsenenbildung angeboten.

c) Ehrenamtliche Mitarbeiter

Ehrenamtliches Engagement in der katholischen Erwachsenen- und Familienbildung ist ausdrücklich gewollt und gewünscht und soll durch den Einsatz Hauptberuflicher gefördert und qualifiziert werden.

Insbesondere die Tätigkeit in den Vorständen der katholischen Bildungswerke in den Dekanaten und der Bildungsbeauftragten in den Pastoralverbünden ist durch hohes ehrenamtliches Engagement gekennzeichnet.
Die Aus- und Fortbildung der Ehrenamtlichen wird durch die einzelnen KBSen, die Bildungswerke aber auch als zentrale Veranstaltungen der Abteilung Erwachsenenbildung angeboten.

Neben den fachlichen Themen sollen diese Fortbildungen auch ethische und religiöse Fragestellungen sowie Fragen des Glaubens und der Wertorientierung beinhalten.

d) Mitarbeiter im Verwaltungsdienst

Verwaltungsmitarbeiter werden in den KBSen und in der Abteilung Erwachsenenbildung eingesetzt. Ein kleinerer Teil der entstehenden Verwaltungstätigkeiten wird durch die Dekanatssekretärinnen übernommen. 
In den KBSen stehen je 1,5 Stellen für Verwaltungsmitarbeiter zur Verfügung. Für den Bereich Verwaltung / Geschäftsführung sind es in der Abteilung Erwachsenenbildung z.Zt. 4,95 Stellen.
Die Fort- und Weiterbildung dieser hauptberuflichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen wird in den Richtlinien zur „Fort- und Weiterbildung“ (Anlage 25 zur KAVO/§ 6a KAVO) des Erzbischöflichen Generalvikariates Paderborn geregelt.

Das Erzbischöfliche Generalvikariat unterbreitet seinen Mitarbeitern über die Hauptabteilung Personal regelmäßig Angebote der Personalentwicklung.

6. Die Arbeit der Katholischen Erwachsenen- und Familienbildung in der Fläche des Erzbistums

Während sich die Heimvolkshochschulen des Erzbistums mit ihren jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkten an ausgewählte Zielgruppen wenden, richten sich die KBSn und katholischen Bildungswerke in den Dekananten mit einem Querschnittsangebot der Erwachsenen- und Familienbildung an ein breiteres Publikum in der Fläche des Erzbistums. Aufgabe der kefb ist es, ein flächendeckendes Angebot katholischer Erwachsenen- und Familienbildung im Erzbistum zu gewährleisten. Flächendeckung meint in diesem Fall, dass sich Angebote der Erwachsenen- und Familienbildung in allen Pastoralverbünden des Erzbistums finden.

Die Bildungsveranstaltungen außerhalb der KBS finden in der Regel in Pfarrheimen der Kirchengemeinden statt. Möglich ist die Durchführung auch in anderen für Zwecke der Erwachsenen- und Familienbildung geeigneten Räumen Kindertagesstätten, Familienzentren, Altenheimen oder extern angemieteten Räumen wie Turnhallen oder Bädern etc.

Ziel der Arbeit der KBSn ist die Förderung und Unterstützung der Bildungsarbeit in den Pfarrgemeinden, Pastoralverbünden und katholischen Bildungswerken. Dabei tragen die KBSn Sorge für eine angemessene Kommunikation und Vernetzung mit den hauptberuflich in der Pastoral Tätigen wie auch mit den ehrenamtlich für Bildung Zuständigen in den Pfarrgemeinden und Pastoralverbünden. Dieses Ziel kann auf unterschiedlichen Wegen erreicht werden, etwa über die Fachkonferenz Bildung oder die Fachkonferenz Familie der Dekanate oder auch über eine „Planungskonferenz Bildung“ die durch die KBS eingerichtet wird. Ziel ist es, dass sich in den Pastoralverbünden Bildungsbeauftragte der Bildungswerke finden, zu denen strukturell über Gremien und Konferenzen, aber auch auf informellem Wege Kontakt gehalten wird. Die Funktion eines Bildungsbeauftragten ist durch Ehrenamtliche oder Hauptberufliche wahrnehmbar. 
Das Verhältnis der KBS zu den katholischen Bildungswerken in den Dekananten ist, wie schon in Punkt 3 „Auftrag der kefb“ beschrieben, durch Subsidiarität geprägt. KBS werden inhaltlich oder territorial dort tätig, wo dies von den katholischen Bildungswerken nicht möglich bzw. nicht gewollt ist.

Die Diözesanreferenten der Abteilung Erwachsenenbildung haben die Aufgabe, die KBS wie auch die katholischen Bildungswerke in ihrer Tätigkeit zu unterstützen, d.h. sie werden mit Bildungsveranstaltungen nicht unmittelbar in der Fläche des Erzbistums tätig, sondern nur mittelbar in besonderen Fällen als Referent einer KBS oder eines katholischen Bildungswerkes bzw. in Absprache mit diesen.

Gemeinsam mit den HPM der KBS sind die Diözesanreferenten für die Produktentwicklung der KEFB zuständig. Ein Ort, an dem neue Produkte und Modellmaßnahmen durchgeführt werden, ist das Liborianum.









7. Kommunikation nach innen und außen

Die katholische Erwachsenen- und Familienbildung als Organisation mit einer Zentrale und Außenstellen erfordert ein komplexes und abgestimmtes Kommunikationsgefüge.








Neben informellen Wegen der Kommunikation sollen Gremien strukturell die Kommunikation in der katholischen Erwachsenen- und Familienbildung gewährleisten. Dies sind:

· die Konferenz der KBS-Leitungen,
· die Konferenz der Diözesanreferenten,
· die Fachkonferenz religiös-theologische Bildung,
· die Fachkonferenz Familienbildung,
· bei Bedarf eine Gesamtkonferenz aller Mitarbeiter,
· die Mitgliederversammlungen der katholischen Bildungswerke,
· die Diözesanarbeitsgemeinschaft katholische Erwachsenen- und Familienbildung.

Die katholischen Bildungsstätten halten Kontakt zu wichtigen Gremien und Personen in den Dekanaten ihres Zuständigkeitsgebietes. Dies sind:

· die Dechanten,
· die Dekanatsreferenten und Referenten für Jugend und Familie,
· die Dekanatspastoralräte,
· die Dekanatspastoralkonferenzen,
· die Pastoralverbundsleiter,
· die Bildungsbeauftragten in den Pastoralverbünden,
· und die für Bildungsarbeit relevanten Fachkonferenzen der Dekanate.

Darüber hinaus halten die KBS Kontakt zu allen relevanten kommunalen Gremien und Zuschussgebern, Fachgremien und Weiterbildungseinrichtungen in ihrem Zuständigkeitsgebiet.

Die KBS sind zuständig für die Interessenvertretungen der katholischen Erwachsenen- und Familienbildung auf lokaler Ebene. Auf diözesaner Ebene und überdiözesaner Ebene liegt diese Zuständigkeit bei der Leitung der KEFB bzw. der Leitung für den Bereich KBS.

Strukturell hält die Leitung der KEFB Kontakt zu den katholischen Bildungswerken über die Mitgliederversammlung der Diözesanarbeitsgemeinschaft Erwachsenen- und Familienbildung (DIAG). Vor Ort sind die ersten Ansprechpartner der katholischen Bildungswerke die Katholischen Bildungsstätten. Darüber hinaus hält die Diözesanebene aber Kontakte zu den katholischen Bildungswerken über Fortbildungen, Fachtagungen, Arbeitsgruppen, etc.

Die Steuerung der Tätigkeit der Diözesanreferenten in der Abteilung Erwachsenenbildung liegt in der Verantwortung der KEFB-Leitung und geschieht über regelmäßige Konferenzen der Diözesanreferenten, strukturierte Jahresberichte und Zielvereinbarungsgespräche.
Analog zu dieser Vorgehensweise vollzieht sich die Steuerung der Katholischen Bildungsstätten in inhaltlichen, organisatorischen und wirtschaftlichen Fragen durch die Leitung der KEFB bzw. durch die Leitung für den Bereich KBS. Neben den Leiterkonferenzen geschieht dies strukturell durch ein Berichts- und Zielvereinbarungssystem. Im Rahmen eines strukturierten Jahresberichtes reflektieren die KBS-Leitungen ihre Arbeit. Auf der Basis dieses Berichtes finden Zielvereinbarungsgespräche statt, an denen die jeweilige KBS-Leitung, der Leiter für den Bereich KBS und die KEFB-Geschäftsführung beteiligt sind. 
Von den Zielvereinbarungsgesprächen abzugrenzen sind die Mitarbeitergespräche, die im Erzbischöflichen Generalvikariat Paderborn die jeweiligen Dienstvorgesetzten jährlich mit ihren Mitarbeitern führen. Sie dienen der strukturierten Kommunikation zwischen dem Vorgesetzten und dem einzelnen Mitarbeiter und sind damit ein Instrument der Mitarbeiterführung. Mitarbeitergespräche führen die KBS-Leitungen mit den ihnen unterstellten Mitarbeitern und die Leitung für den Bereich KBS mit den KBS-Leitungen. Während die Zielvereinbarungsgespräche die Situation der Einrichtung in den Blick nimmt, fokussiert das Mitarbeitergespräch die Situation des Mitarbeiters und reflektiert die Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen Vorgesetztem und Mitarbeiter.

Die lokale Öffentlichkeitsarbeit und Werbung liegt in der Verantwortung der KBS-Leitungen bzw. für die katholischen Bildungswerke bei denen Vorständen. Grundlegende Fragen der Öffentlichkeitsarbeit und des Marketing der KBSen werden in der Konferenz der KBS- Leitungen bzw. mit der KBS- Bereichsleitung abgestimmt. Auf diözesaner Ebene liegt diese Verantwortung für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing analog bei der Leitung der KEFB. Beide Ebenen gestalten ihr Handeln in diesem Arbeitsbereich nach den Vorgaben bzw. in Abstimmung mit der Presse- und Informationsstelle im Erzbischöflichen Generalvikariat.

Der internen Kommunikation dienen das Intranet der kefb sowie ein unregelmäßig erscheinender Newsletter mit aktuellen Informationen von der Diözesanebene und aus den KBS und katholischen Bildungswerken.

8. 
Qualitätsmanagement

Um die Erfüllung ihres Auftrages auf Dauer zu gewährleisten, führt die Katholische Erwachsenen- und Familienbildung (KEFB) ein systematisches Qualitätsmanagement (QM) ein. Ziel des QM in der KEFB ist es, alle für die Auftragserfüllung notwendigen Prozesse zu dokumentieren und systematisch weiterzuentwickeln. Um dieses Ziel zu erreichen, ist die KEFB Mitglied im „Gütesiegelverbund Weiterbildung e.V.“, nach dessen Standards sie ihr QM-System gestaltet und zertifizieren lässt. 

Qualität heißt für die KEFB:

· Die Zufriedenheit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer steht im Mittelpunkt der Qualitätsbestrebungen der KEFB.

· Die KEFB berät Interessentinnen und Interessenten in Fragen der Weiterbildung.

· Sie richtet die Planung ihres Programms an den Interessen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie an den Bedarfen der Pastoral im Erzbistum Paderborn und am gesellschaftlichen Bedarf aus.

· Bei der Auswahl der Lehrenden wird auf deren fachliche und pädagogische Kompetenz geachtet.

· Die KEFB fördert ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch Angebote der Personalentwicklung.

· Die KEFB stellt sicher, dass für den Lernerfolg geeignete Unterrichtsräume, Materialien und Medien zur Verfügung stehen.

· Anregungen, Lob und Kritik werden aufgegriffen, ihre Bearbeitung kommt den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zugute.

· Die KEFB hat sich verpflichtet, Qualität systematisch weiterzuentwickeln.

Das QM-System der KEFB ist im Qualitätshandbuch dokumentiert. Das System wird jährlich intern sowie dreijährlich durch Außenstehende überprüft. In einem jährlichen Review werden in der Rückschau auf die bisherige Arbeit Ziele für die Weiterentwicklung der Arbeit in der KEFB formuliert und überprüft. Das Review erfolgt gestuft jeweils in den KBSn, in der KEFB und mit der Leitung der Hauptabteilung Pastorale Dienste im Erzbischöflichen Generalvikariat.

Für die Einführung des QM-Systems wird zeitlich befristet eine Steuerungsgruppe eingerichtet. Sie wird gebildet aus der Konferenz der KBS-Leiter und den Qualitätsbeauftragten. Qualitätsbeauftragte werden für die KEFB insgesamt sowie für jede KBS eingesetzt. Sie koordinieren die Arbeiten zur Einführung und Aufrechterhaltung des QM-Systems. Bei der Erarbeitung des QM-Systems werden alle Mitarbeitenden der KEFB beteiligt.  



Kirchliche Erwachsenenbildung in der Erzdiözese Paderborn fördert die Fähigkeiten und Kompetenzen des Einzelnen, das eigene Leben in den verschiedenen privaten und öffentlichen Bereichen der Wirklichkeit im Sinnhorizont des christlichen Glaubens selbstbewusst, verantwortlich und erfüllend zu gestalten.





Dieses Ziel kirchlicher Erwachsenenbildung lässt sich weiter auffächern. Es umfasst inhaltlich folgende Aspekte:





die Fähigkeit zu fördern, das eigene Leben zu verstehen und es – auch in seinen Krisen und Brüchen – anzunehmen,�


die Unterstützung der eigenen Lebensgestaltung, indem persönliche Begabungen und Fertigkeiten erkannt, entfaltet und eingesetzt werden können,�


die Hilfestellung, in einer pluralistischen und unübersichtlich gewordenen gesellschaftlichen Wirklichkeit Orientierung zu finden,�


die Lebens- und Partizipationsmöglichkeiten an der gesellschaftlichen und kulturellen Wirklichkeit zu erschließen,�


das Bewusstsein für Werte zu wecken wie Transzendenzoffenheit, Nächstenliebe, Verantwortung füreinander und für die Welt, Eigenverantwortung, Menschenwürde, Freiheit des Einzelnen, Partnerschaft, Treue, Friede, Gerechtigkeit, Hoffnung, Freude, Toleranz,�


einen Beitrag zu leisten, dass Menschen zu ihrer eigenen Identität und zu selbstbestimmtem Leben finden und dass auf diese Weise mehr Chancengleichheit verwirklicht wird.�


Kirchliche Erwachsenenbildung setzt damit einen Begriff von Bildung voraus, der diese nicht primär als funktionale, rein zweckbezogene Vermittlung einzelner Fertigkeiten und Kenntnisse versteht, sondern als Förderung und Weiterentwicklung der umfassenden Kompetenz, sinnbezogen in Welt und Gesellschaft leben und handeln zu können. Auch dort, wo einzelne Fertigkeiten vermittelt werden, bleibt diese Vermittlung immer eingebunden in ein ganzheitliches Konzept von Bildung, in dem es um die Reflexion der Wirklichkeit sowie des eigenen Lebens und Tuns unter der Fragestellung nach Sinn und leitenden Wertvorstellungen geht.�














Mit der genannten Umschreibung des Ziels kirchlicher Erwachsenenbildung soll nicht gesagt sein, dass jede einzelne Veranstaltung immer diese Zielsetzung ausdrücklich verfolgen muss. Vielmehr gehören auch solche Veranstaltungen in die oben beschriebene grundlegende Zielsetzung kirchlicher Erwachsenenbildung hinein, die zwar den christlichen Sinnhorizont nicht ausdrücklich thematisieren, die aber dennoch in eine grundlegende, christlich orientierte Sinnausrichtung integriert sind. Insofern ihre Auswahl auch von dieser Sinnausrichtung her motiviert ist, legitimieren sie sich als Angebote kirchlicher Bildungsarbeit.�


An der oben gegebenen Zielbestimmung orientieren sich die Angebote kirchlicher Erwachsenenbildung im Erzbistum Paderborn auch in methodischer Hinsicht. Denn die Förderung und Weiterentwicklung der umfassenden Kompetenz, sinnbezogen in Welt und Gesellschaft leben und handeln zu können, kann nicht durch einseitige Belehrung oder Ausbildung herbeigeführt werden, sondern geschieht wesentlich dialogisch, in der Begegnung mit anderen Menschen und im Austausch von Erfahrungen. In den Angeboten kirchlicher Erwachsenenbildung geht es deshalb darum, durch vielfältige und den ganzen Menschen ansprechende Methoden entsprechende Lernprozesse in der Begegnung und im Erfahrungsaustausch mit anderen zu ermöglichen und zu begleiten. Darüber hinaus geht es nicht nur um ein punktuelles Lernen, sondern um einen lebenslangen Lernprozess, wobei es entscheidend mit zu den methodischen Zielen gehört, die Selbstkompetenz des Einzelnen weitestgehend zu fördern, um seine Eigenständigkeit und Selbstverantwortung zu stärken. 








�





„.... Lehrveranstaltungen der politischen Bildung, der arbeitswelt- und berufsbezogenen Weiterbildung, der kompensatorischen Grundbildung, der abschluss- und schulabschlussbezogenen Bildung, Angebote zur lebensgestaltenden Bildung und zu Existenzfragen einschließlich des Bereichs der sozialen und interkulturellen Beziehungen, sowie Angebote zur Förderung von Schlüsselqualifikationen mit den Komponenten Sprachen und Medienkompetenz. Zur Grundversorgung gehören auch Bildungsangebote, wie sie im Kinder- und Jugendhilfegesetz der Familienbildung zugewiesen sind.“
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Zur leichteren Lesbarkeit wurde in diesem Text nur die männliche Form verwendet.





Leitung Bereich KBS
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